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Telegramme zer Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Mat. Das Herrenhaus nahm 
das Schutzwaldungsgeſetz in z 
en bloc an und erledigte die 
der Provinzialordnung. 
Berlin, 26. Mai. 


in Hamburg: Haſenſtein und 


enthalten] ſteuer⸗Solls von Berlin auf. Im Staate ſind dieſe 


Steuerzahlern in unb 9 [ t 
i befreiten Procentſätze in beiden Gruppen für die Zahl der 


— 


Cenſiten iſt zur Zeit noch Niemandem 


Die Klaſſenſteuer⸗Bevölkerung macht das G 
nämlich 97,76 Proc., 
ung dagegen nur 2,24 


weiter Berathung 
Generaldiseuſſion 


der Geſammtbevölkeru 
Einkommenſteuer⸗Bey 
Proc. aus. Das Klaſſenſteuer⸗Soll beträgt pro 
1875 14,841,715 Thlr. (contingentirt auf 14 Mill. 
das Einkommenſteuer⸗Soll 10,052,900 Thlr. 
r 4,850,791 Klaſſenſteuer⸗Zahler 
Steuerbetrag von 3,06 Thlr., auf 
je einen der 150,496 Einkommenſteuer⸗ 
gegen ein ſolcher vo 


Die „Provinzialeorre⸗ 
ſchwundenen politiſch en 


meintlihen Regierungsblättern wegen d 
dieſer Beſorgniſſe gemachten B 
e an ihre eigene Haltung erin 
vor, daß fie neben dem „Reich sa 


ie Auffaſſungen der Re⸗ 


rt ihre ſeit dem 7. April 
tartikel und ſchließt: 
derſelben dürfte 
es der Regierung fern lag, 
die drohenden äußeren Ver 
en und vorzubereiten; 
aß in dieſer Bezie 


Auf den Kopf de 
entfällt ſomit ein 


I 

0 Beträge addirt, welche ſich aus 
einer Multiplication der Perſonenzahl jeder ein⸗ 
Inen Steuerſtufe mit dem Durchſchnittseinkommen 
erſelben ergeben, ſo findet man hinreichend genau 
die Summe des Einkommens, welches die 14 
Millionen Klaſſenſteuer aufbringt. 
ftells ſich auf 1,325, 476,070 Thlr. Demnach beträgt 
jedes 100 Thlr. des Klaſſenſteuer⸗Einkommens 
Da aber die Klaſſenſteuer 
elmäßig ſteigende 
inkommen in den 
leich geringer belaſtet als 
In dieſer Beziehung ergeben ſich 
n: Es werden gezahlt Procent: 
„in der 2. 0,77, in der 3. 1,23, 
in der 4. 1,33, in der 5. 1,41, in der 6. 1,68, in 
der 7. 1,90, in der 8. 2,09, in der 9. 2,15, 
10. 2,13, in der 11. 2,35, in der 12. 2,52. 

ſich ferner die Perſonenzahl und die Geſammt⸗ 
Klaſſenſteuer auf die einzelnen Stufen vertheilt, 


ierung zuverläſſt 
ondenz reprodue 


die Bevölkerung 
wickelungen hin⸗ 
das Blatt ſagt, 
ung irgend ein Schwanken 
onate nicht ſtattfand. 

Blatt hält an der Hoffnung fe 
Herrenhauſes mit 
nd der Regierung we 
tfinden, werde, falls 
dem Weſen der 

„vor allem an dem 
für die Durchführung der großen 


Der König wohnt, 
wie nunmehr feſtſteht, morgen der Frohnleichnamz⸗ 
zoceifion nicht bei. Das Militär iſt jedo unter 
ispenſation der proteſtantiſchen Soldaten zur 
Spalierbildung commandi 
i In hieſigen berufenen 
iſt nichts bekannt, was 
„Neuen freien Preſſe“ i 
Dreikaiſerbegegnung beſtä 
Nachrichten der Danziger Ze tung. 
i. In der heutigen Sitzung 
utirtenfammer wurde der von Garibaldi 
betreffend die Vornahme 
er Tiber verleſen. 
usführung derſelben 
on 60 Millionen Francs be⸗ 


1,05 Thlr. Steuer. 
eichzeitig eine allerdings unre 
rogreſſipſteuer iſt, 
unteren Steuerſtufen un 


daß eine Verſtändigung des 
dem Abgeordnetenhauſe u 
der Probinzialordnung fat 


erigen Beſchlüſſe 


„folgende Abitufu 
0 in er 1. Stufe 0, 


Perſonenzahl. Geſammtſteuer. 
1/72 . 


die bevorſtehende 


ht dargus hervor, do 
98, wie Laſſalle ſ. 8. 

Blutarmen der Geſellſ 
die Klaſſen⸗ den bei Weitem höchſten Betrag der Klaſſenſteuer 
en. Zwar machen die Pflichti 
e die Hälfte ſämmtlicher Klaſſenſteuer⸗ 
fie zahlen jedoch nur ungefähr „ des 
es. Sogar die Pflich⸗ 


derber Pint - Hartböldr Les jezt wenigftens 
beſonders erläutern. l 
St. C. Wer trägt vorzu 


und e ft im preußifchen | aufbring 


dieſer Frage ift der III.] Zahler aus, 


el: „Die geſammten Klaſſenſteuer⸗Betrag 
teuer und tigen der 4 erſten Stufen, deren Za 


ondern wie recht und 


3. Klaſſenſteuer⸗Befreite: 
Eink. v. durchſchn. 

120 Thlr. 6,582,066) 789,847,920 

zuſammen 11,572,413 2,4 58,901,265 

Das jährliche Durchſchnittseinkommen eines 
Erwerbsthätigen in Preußen wäre hiernach 
212,4 Thlr. Wenn man jedoch lediglich die oberen 
Vermögensklaſſen, d. h. die Perſonen mit Einkom⸗ 
men von 400 Thlr. aufwärts, in Betracht zieht, 
ſo berechnet ſich für je eine der 783,184 Per⸗ 
Abhandlung. Das geſammte aus der Steuer ſonen das jährliche Durchſchnittseinkommen auf 
in der oben angedeuteten Weiſe berechnete 915,2 Thlr. 
Einkommen ſämmtlicher 139,556 Einkommen 
ſteuer⸗Pflichtigen des Jahres 1874 beziffert 
ſich darnach Ausweis auf 343,573,900 Thlr und 
das Durchſchnittseinkommen je eines ſolchen Pflich⸗ 
tigen auf 2461,90 Thlr., ai Yin er im Durchſchnitt 
68,50 Thlr. oder 2,782 Proc. Steuer zahlt. Die 
großen Einkommen und Vermögen find nur in ge⸗ 
ringer Zahl e die dem vermögenden 
Mittelſtande angehörigen Perſonen mit Einkommen 
bis zu 3000 Tl. ſtellen bei Weitem das größte 
8 zu ſämmtlichen Einkommenſteuer⸗Zah⸗ 
enden. 

Auch bei der Einkommenſteuer ſind die unter⸗ 
ſten Stufen am . mit Perſonen ange⸗ 
füllt; das Verhältniß der Steueraufbringung iſt 
edoch nur deshalb ein anderes als bei der Klaſſen⸗ 

euer, weil bei der Einkommenſteuer die Gegen⸗ 
füge nicht fo groß find, und alle Einkommen über 
1000 Thlr. nahezu gleich, nämlich mit etwas we⸗ 
niger als 3 Proc., belaftet find. 

Faſt man die zahlreichen Stufen der Ein⸗ 
kommenſteuer in Gruppen zuſammen, ſo läßt nach⸗ 
Kae Ueberſicht erkennen, in welcher Zahl die 

erſonen der einzelnen age und mit welchen 
Procentſätzen eier am Aufbringen der Ein- 
kommenſteuer betheiligt ſind: 


Steuerpflichtigen 86,73 bezw. 13,27, für die Auf- 
bringung des Steuerſolls 50,22 bezw. 49,78. Dem⸗ 
nach gilt von Berlin noch weniger als vom Staate, 
daß die Hauptlaſt der Klaſſenſteuer von den Mindeſt⸗ 
bemittelten getragen werde. 

Die Frage, wer die Hauptlaſt der Ein⸗ 
kommenſteuer trägt, beantwortet ſich aus den 
1 5 der Tabellen 12 und 13 der gedachten 


*) Dieſe Z ffern ändern ſich, ſobald die Zahl der 
wirklich befreiten Cenſiten bekannt fein wird. 


Dentfchland. 

A Berlin, 25. Mai. Die Angelegenheit des 
bereits erwähnten Geſetzes über die SE 
ziehung iſt jetzt in eigene: Weiſe gefördert 
worden: Seitdem vom Reichstage ein Antrag auf 
Erlaß eines ſolchen Geſetzes an den Reichskanzler 
gerichtet worden war, hatte das Reiche lanzler zun 
die Bundesregierungen zur Einſendung des erfor⸗ 
derlichen Materials über die Strafvollziehung in 
den verſchiedenen Staaten und zwar an der Hand 
eines geordneten Frageſyſtems aufgefordert. Dies 
Material erweiſt nun eine unglaubliche Verſchieden⸗ 
artigkeit des Strafvollzuges. Die preußiſche Re⸗ 
Beam hat ſich aber nicht allein mit einer bloßen 

Dee der Fragen begnügt, ſondern der⸗ 
ſelben einen r hinzugefügt, welcher dem 
ſpäteren Reichsgeſetze mindeſtens bez. der preußi⸗ 
ſchen Auftaflung der Materie als Handhabe dienen 


Denkſchrift iſt ſoeben im preu 0 Juſtizminiſte⸗ 
enkſchrift tritt der 

Anſicht entgegen, 75 von einem Strafvollzugs⸗ 

geſetz ein detaillirtes 

rügten Uebelſtande erwartet werden müſſe 


2 1] Procentſatz 1 

Gruppen. Steuerſtufen der Gruppen onen Steneraui- 

bringens 

N Thlr. der Gruppen. 
1. über 1,000 — 1,600 56,940 28,36 
2 „1,600 3,200 29,641 26,18 
3. 3,200 — 6,400 8,817 15,36 

4 „ 6,400 — 12,000 2,888 9,93 . WR. Ey 

RBB N 1 5 1,186 7.97 |baupt ſei nach Anſicht des 1 e 

6. 24,000 — 48,000 0,386 4,84 

2 
8 
875 


e der Strafanſtaltsdirectoren nach 


48,000 — 100,000 0,17 305 
100,000 — 220,000 0,028 1,56 
220,000 — 1,7000 011 2,75 


2 


ſcheint damit ziemlich greifbar angedeutet zu 
werden, daß man das bisherige Verfahren bei der 
Auswahl einer Reform bedürſtig erachtet. Ab 
ul hiervon, bereitet die preußiſche Regierung 
ür ſich verſchiedene durchgreifende Aenderungen 
in der Behandlung der Unterſuchungsgefangenen 
daf e nicht lange auf ſich warten 
aflen dürfte. E 
* Unſer Magiſtrat iſt endlich zu der Ela ſicht 
gelangt, daß die ge enwärtige Verwaltungs⸗ 
organiſation Berlin's, welche wohl für en» 
underttauſend Einwohner ausreicht, nicht aber für 
eine Stadt von nahezu einer Million, den? ehen⸗ 
den Verhältniſſen nicht mehr entſpricht. Verſelbe 
hat deshalb der Stadtoerordnetenverſammtung eine 
Vorlage unterbreitet, in welcher der Vorſchlag ge⸗ 
macht wird, einen Theil der Verwaltungsaufgahen, 


Fügen wir hier noch an, wie hoch ſich nach 
vorſtehenden Berechnungen das Mindeſt⸗Geſammt⸗ 
Einkommen des preußiſchen Volkes ſtellt: 


Betraß des welche gegenwärtig dem Magiſtrat und den gro 
5 Verſonen. Einkommens. . obliegen, an locale ſtädtiſche 
1. Einkommenſteuer⸗Pflichtige: Thlr. ehörden, ſ. g. Bezirks⸗Deputationen zu 
Einf. v. 1000 Thlr. übertragen. Zu den dauernden Aufgaben dieser 
und darüber 139,556 343,577,900] Deputationen ſollen gehören: a) die Verwaltung 
2 Sei des ſtädtiſchen Grundeigenthums, deſſen Nu bar⸗ 
Eink. von 400 bis machung durch Vermiethung oder Verpachtung ſtatt⸗ 
1000 Thlr. 643,628 373,262,000 [findet, ſoweit nicht einzelne Theile deſſelben aus 
Eink. von 140 bis aa Gründen für die Centralverwaltung vor⸗ 
behalten werden; b) die örtliche Verwaltung und 


400 Thlr. 4,207,163 952,213,455 


„So war fie alſo da! Aber fie konnte ja 


bereits weiter ſein. : 
heute nicht mit der Poſt 


„Naovelle von Albert Lindner. 


uh um 5 Uhr, als der Schwager 
orfſchenke hielt, wo er den Brief. 
beutel der Umgegend zu erhalten hatte. 
aus und konnte nichts 


„Als ich um 7 Uhr durchs Fenſter blickte, lag 
der Morgennebel noch in der Dorfgaſſe; d 
birge weiter hinaus war vollends unſichtbar. Aber 
man ſah es dem Tage an, daß die Sonne Siegerin 
bleiben und einen Spätſommerhimmel vom reinſten 
Blau über das Land bringen werde. Um 8 Uhr 
— länger bielt ich's nicht aus — ſucht ich mit hoch⸗ 
klopfendem Herzen — ſo war mir ſelbſt am Tage 
meines Staatsexamens nicht zu Muthe geweſen — 
ch öffnete die Hausthür, 
deren langantönende Klingel den Bewohnern meinen 
Eintrittt meldete. Aus der Küche trat in die mit 
ißem Sande beſtreute Hausflur die Köchin, nach 
meinem Begehr fragend. 
Ich wünſche die Frau Paſtor Wohlfahrt zu 


„Es war der Name der Großmutter. 
„Da treten Sie glei 
Magd und wies auf eine Thür im Hausflur. 
„Die Großmutter“, 
ohnt nämlich unten, der 
au wohnen oben.“ . 
ige Greiſin in ſchwar, 
chen auf dem grauen 


Anderes thun, als in der 
niedrigen, ſchwarzgeräucherten Stube die zu Bes uchen 

ignete Tageszeit ab 

emüthliche, was die 
ungeheuerer Kachelofen, 
Denn obwohl wir noch 
e man nach einer 


tube enthielt, war ein 
der den Raum durchheizte. 
ſechs en N06 ſo 
e ndigen Nachtfahrt 
urch und durch. Bei den kürte 
Bauern bleibt übrigens ein ſolcher Ofen 
und Winter, Tag und 


das Pfarrhaus auf. 


Nacht in Thätigkeit. 
en Kaffee und ihr Eſſen 
u kochen als in der Wohnſtube, ſodaß 
tze in die Stube einer 
l ter ſorgfältig geſchloſſen 
eine wahre afrikaniſche Glut nicht von der 
nften Atmoſphäre entgegenſchlägt. 
fen agd, deren Toilette fi 
keinen Fremden zu kümmern g 
am Ofen und kochte mir meine verlangte 
Kaffee. Dabei redete ich ſie an. 
5 Sie mein Kind, erinnern Sie ſi 
wohl, wer geftern mit derſelben Poſt hier angekommen 
und abgeſtiegen iſt?“ 
„Su es weiter Keens gekommen, als der alte 
. olſcht (Rudolſtadt) ge⸗ 
un a Frölen, die ſall meeg bei Paſtors zum 
ei“ — war die p legmatiſche Antwort in 
lichſten aller deutſchen Dialekte. 


Einem, der in der Mittags 
Dorfſchenke tritt, deren 


hier ein“, ſagte die 


ind gewiß fehl gega 
Willig, dar es ungen in geb Te 8 

e Großmutter von Joſepha 
mann“, war meine Antwort. — „Ich bin der 


Candidat Carl Fröbel aus B 


„Die Greiſin ließ ihre Hände von meinem Ge⸗ 
ſicht ſinken und ſeufzte tief auf: 

„Der Herr möge alles zum Beſten führen!“ 

„Wo iſt Joſepha?“ 

„Mit dem erſten Sonnenſtrahle ging fie in s 
Gärtchen hinter das Pfarrhaus. Morgen will ſie 
weiter in's Bayriſche hinein, und dort unter frem⸗ 
dem Namen Dienſt ſuchen bei fremden Leuten. Ich 
kann nichts thun, ich bin rathlos, Herr Candidat. Ich 
mißtraue meinem Bischen Erfahrung und weiblichem 
Gefühl, aber mir iſt dabei doch, als könnt ich 
ſelber nicht anders handeln. Sie hat ſich ſchwer 
vergangen an dem, was weiblicheſchicklich iſt, und 
ſie müßte meine Joſepha nicht ſein, wenn ſie nicht 
mit dem äußerſten Trotze darauf beſtände, weder 
Sie, noch die Ihrigen wiederzuſehen. Ich weiß 
nicht, ob Sie gut gethan, daß Sie kamen, Herr 
Candidat. Was ſoll nun werden?“ 

„Das iſt einfach, Frau Paſtor. Ich ſuche 
Joſepha auf und laſſe ſie nie, nie mehr von mir, 
ſobald ich ſie habe.“ 


„Die Matrone ſtand beſtürzt. 

„Sie kommen von ihrem Vater? Setzen Sie 
ſich, lieber Herr. Sie wiſſen alſo die Gel ichte?“ 

„Ich weiß ſie.“ 

„Sie hat mich ſchön erſchreckt, als ſie geſtern 
in's Haus trat wie ein gejagtes Reh, kaum das 
i ee auf dem Leib, verſtört im Geſicht, verſtört 
im Herzen.“ 

„Die Alte ſetzte ſich neben mich. 

„Sehen Sie, Herr Candidat, hier hat ſie ge⸗ 
legen, den Kopf in meinem Schooß, und hat mir 
ihre unſelige Liebe herausgeſchluchzt, und hat mir 
Sa was ſie alles gethan, meine liebe, gute 

ofepha. Sagen Sie mir doch“ fuhr fie lebhafter 
fort, „kennen Sie denn den Mann vielleicht, an 
den fie ihr Herz gehängt hat? Da der Vater Sie 
nach ſeiner Tochter Sid fo müſſen Sie ja im 
Haufe ſoweit bekannt fein —" 

„Sie hielt plötzlich an. Ich ae daß ihr 
Auge ſchärfer auf mir ruhte, obgleich das meine 
den Boden ſuchte. Dann ſtand ſie auf und trat 1 
vor mich hin. f „Das ſagt' ich mit einem ſo ſchelmiſchen 

Sind Sie es vielleicht ſelber, Herr Candidat? Lächeln, als mir nur ein ſolches immer gelingen 
1 Sie mich Ihr Auge ſehen, laſſen Sie wollte. ! 3 4557 5 
mich das!“ „Die Greiſin ſah mich N ya an, endlich 

„Ich erhob mich und faßte in Ban: Be⸗ ſchien fie etwas von der Wahrheit aus meinem 
wegung ihre Hände. Sie aber machte fie los, nahm] Geſicht zu leſen. 
mein Geſicht in die ihrigen un ſah mich eine „85 verſteh's ja nicht, aber —“ 

Weile an wie eine Mutter, die die Züge ihres „Sie ſchloß mich in die Arme, und die hellen 
Sohnes nach feiner zehnjä na eit ſtudirt | Thränen rieſelten über die welke Wange 


„Sie find ein guter Menſch,“ ſagte ſie flüfternd „Ich verſteh's ja nicht, und doch ſehen Sie 

5 mir ſo ehrlich aus. Benn Sie wirklich der Joſepha 
ein wenig gut ſind — Wiſſen Sie, lieber Herr“, 
5 te plötzlich, zu 88 Bosen Erzählerluſt um⸗ 
ſchlagend, „ich denke, die Joſepha iſt wie mein 


„ich lef es in Allem, was i 1 Sie haben kein 
Spiel getrieben mit meiner Enkelin!“ 

„So wahr ich auf die ewige Seligkeit hoffe,“ 
war meine gedämpfte Antwort. 


Beaufſichtigung des 3 insbeſondere! Berlin weilte, wurde fie vom königlichen Hofe 
die Verwaltung der Schularundftüde, Schulhäuser vielfach ausgezeichnet. Am 17. März 1863 dem 
und Schulinventarien, die Einſchulung, die Controle Gedenktage des „Aufrufs an mein Volk“ ernannte 
des Schulbeſuchs und die eh ud der Schul⸗ ſie König Wilhelm in Anerkennung der edlen Ges 
verſäumniſſe, die Vorſchläge zur Errichtung neuer a mit welcher ſie in früher Jugend dem 
Klaſſen und zur Gründung neuer Schulen, die bedrängten Vaterlande ein hochherziges Opfer 
e des Lehrplanes, Vorſchläge für die] brachte, zur Ehrenſtiftsdame on. ehdenick) und 
Wahl der Lehrer ꝛc.; c) in Betreff der höheren bewilligte ihr eine Stiftspenſton. 
Lehranſtalten die Erledigung der Angelegenheiten, — Bei der Ankunft des Königs und 
welche als Curatorialſachen anzuſehen find, insbe⸗[ Königin von Schweden in Kiel wird en 
ſondere der baulichen Angelegenheiten; d) aus dem eine officielle Begrüßung durch die Flotte ftatt- 
Gebiete der Armenpflege: die Erledigung der die finden, zu welchem Zwecke der Chef der Admira⸗ 
J. g. innere Koſtpflege betreffenden und der durch lität, Staatsminiſter von Stoſch, morgen nach Kiel 
die neue Vormundſchaftsordnung der Gemeinde- abreiſt. Die zum Geſchwader gehörigen Schiffe 
verwaltung zufallenden Geſchäfte; e) die geſammte und S. M. Panzerfahrzeug „Arminius! haben ſich 
örtliche Bauverwaltung; 1) die Verwaltung der] den ſchwediſchen Schiffen in nachſtehender Reihen⸗ 
Straßenreinigung und Straßenbeiprengung; g) die folge anzufchließen: „König Wilhelm J.“, „Kaiſer“, 
geſammte Steuereinziehung. — Dieſen Deputa⸗ „Kronprinz“, „Hanſa“, „Falke“, „Arminius“. Das 
tionen, welche aus Magiſtratsmitgliedern, Stadt- Commando derſelben wird der Capitän zur See 
verordneten und Bürgerdeputationen gebildet wer- Kinderling übernehmen. Die Uebungsſchiffe werden 
den ſollen, und zwar jeder derſelben je ein Schul- von Friedrichsort nach Kiel hin fo zu Anker gelegt, 
infpector und ein Bauinſpector zur Bearbeitung der] daß ſich S. M. Schiff „Niobe“ dem Lande zunächſt 
Schul⸗ und Bauſachen beigegeben werden. Den befindet, dann „Medusa“, „Rover“ und „Muss 
Vorſitz in den Deputationen ſollen Magiftratsmit quito“ folgen. Das Commando über dieſelben 
83 führen. er Magiſtrat hofft von dieſer wird der Capitän zur See v Wickede übernehmen. 
ecentraliſation der magiſtratualiſchen Geſchäfte Am Lande wird eine Compagnie des See⸗ 
Ri eine raſchere, beſſere und billigere Erledigung] Bataillons mit Muſik als Ehrenwache aufgeſtellt. 
derſelben herbeizuführen, als auch das ſchwindende | Derfelben ſchließt ſich das am Lande befind⸗ 
Intereſſe der Bürgerfchaft für communale Ange⸗ 
legenheit wieder zu beleben. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wird ſich ſchon in ihrer nächſten 
Sitzung mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. 

— Gegenüber der Nachricht, daß die für den 
7. k. M. in Ausſicht genommene Vorberathung des 
im Reichseiſenbahnamte aufgeſtellten vorläufigen 
Entwurfs eines e eee ee is 
a Herbſt verſchoben fei, meldet die „N. A. Z.“, 

aß eine . e nicht beabſichtigt, vielmehr der 

urſprüngliche Termin feſtgehalten wird, in der 
begründeten Soffaung, daß die aus dem gleich⸗ 
zeitigen Tagen ee ee nllen 
entſpringenden geſchäftlichen Schwierigkeiten ſich 
wer den überwinden len 

— In dem diesjährigen Staatshaushalts⸗Etat 
find für Remunerirüng der Standesbeamten 
und für die Beſchaffung der Formulare zu Standes⸗ 
regiſtern Ausgabebeträge angeſetzt, die vorläufig 
nach einer ungefähren Schätzung des Bedarfs 
berechnet werden mußten, da es an Erfahrungen 
über den wirklichen Bedarf noch mangelte und die 
angeſtellten Ermittelungen daher keinen genügenden 
Anhalt gewähren konnten. Die im Laufe des 
Jahres 1875 aus den einzelnen Provinzen ein⸗ 
gegangenen Bedarfsnachweiſungen haben nun eine 
erhebliche Verſchiedenheit der Beträge im Verhältniß 
zur Zahl der Standesämter gegeben, ſo daß eine 
nähere Begründung des Bedarfs nothwendig er⸗ 
ſcheint. Durch eine Berfügung des Miniſters des 
Innern ſind daher die Oberpräſidenten angewieſen 
worden, im Hinblick auf die Aufſtellung des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats für 1876 die zur Beſtreitung der 
perſönlichen und ſachlichen Koſten der Standesämter 
DR Provinz erforderlichen Summen nach den von 

er Centralbehörde vorgeſchriebenen Formularen 
anzugeben. 

— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Groß⸗ 
herzogthum Baden ſchreibt, ſpukt nun auch dort 
ſchon der geheime päpſtliche Delegat, und 
zwar in bung, dem Sitze der erzbiſchöflichen 
Curie ſelbſt. an will in Erfahrung gebracht 

aben, daß der demnächſt zu erwartende oder gar 
chon eingetroffene „Geheime“ beauftragt ſei, den 
diesjährigen Jahrgang der Seminariſten zu Neu⸗ 
rieftern 15 weihen, eine Function, welche zwar 

em Erzbisthumsverweſer Kübel zufällt, dieſem 
aber auch zu neuen, ſchwereren Strafen verhelfen 
würde. an verſichert, Hr. Kübel ſei des „Mar⸗ 
tyriums“ ſatt und habe als Verweſer keine Luft, 
in's Gefängniß zu wandern, weshalb auch urſprüng⸗ Modalitäten der Prüfung unterliegen muß. Dieſe 
lich das erzbiſchöfliche Ordinariat den Beſchluß] Maßregel wird jedenfalls zu gerichtlichen Ent⸗ 
faßte, von einer Weihe der diesjährigen Neupriefter ſcheidungen führen. 

überhaupt Abſtand zu nehmen. Die Neuprieſter, Bremen, 25. Mai. Der Ueberſchuß der 
welche im vorigen Jahre geweiht wurden, circa | vorjährigen großen landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
15—18 an Zell. verbüßen gegenwärtig ſämmtlichſtellung il nun auf nahezu 50,000 Mark feſt⸗ 
„wegen unbefugter Ausübung kirchlicher Functios geſtellt. 0 
nen,“ im Rückfall längere Gefängnißſtrafen. Daß Im Großherzogthum Mecklenburg ⸗Strelitz, 
die Regierung unnachſichtlich ge en die jungen wo es noch vor etwa 10 Jahren kaum 100 Katholiken 
Leute vorgeht und fie beſtrafen läßt, weil ſie kein gab, ſcheint die Zahl derſelben ſeitdem erheblich 
Staatsexamen ablegen, iſt vollkommen geſetzlich und zugenommen zu haben, da für den römiſch⸗katholiſchen 
kein geheimer päpſtlicher Delegat wird dagegen Gottes dienſt in der Reſidenzſtadt Neu⸗Strelitz jetzt 
Etwas ausrichten können. eine eigene Kirche gil 50 iſt, die am 2. Juni 

— Am 24. d. M. ſtarb zu Köſen nach langem d. J. durch den Biſchof von Osnabrück geweiht 
ſchwerem Leiden Fräulein Ferdinande (Nanni) werden wird. Nach der römiſchen Circumſeription 
von Schmettau im Alter von 77 Jahren. Es der Bisthümer ſtehen die Großherzogthümer Mecklen⸗ 
iſt dieſe Dame die patriotiſche Jungfrau, welche burg unter dem genannten Biſchof als apoſtoliſchen 
im Jahre 1813 ihr ſchönes ſchwarzes Haar ver⸗ Vicarius für den Norden. n j 
kaufte und den Erlös von 10 Thalern auf dem Holland er das Dampfſchiff verlaſſen wollte, das ihn von 
Altar des Vaterlandes niederlegte. Als ſie bei der — In Amſterdam ſoll im April des nächſten Mohilew am Dniepr nach Kiew hingebracht hatte. 
fünfzigjährigen Jubelfeier der großen Zeit in] Jahres eine internationale Garten⸗Aus⸗ Von Mohilew, wo der Pſeudo-⸗Sſoloweitſchik fi 

„Da iſt die Leuchtenburg!“ ſagte er anſchei⸗ umſchlagen oder ſinken, zu retten, und find es na» 
nend gleichgiltig und wies in die violetduftenden Berge. mentlich zwei Apparate dieſer Art, auf welche die 

„Und dort weiter hinten der Fuchsthurm, Aufmerkſamkeit des über See gehenden Publikums 
kannſt Du ihn ſehen, Karl?“ warf ich dazwiſchen. hingelenkt zu werden verdient. Der erſte iſt der 

Ein leiſes Lächeln glitt über ſein ſchönes von dem Schiffsrheder H. B. Hanſen in Kiel 
Geſicht. Ich verſtand 9 wem es galt. All h 
Sommer einmal hatte das Corps eine Fuchsthurm⸗ Beſchreibung des Erfinders aus. 10 Korkblöcken 
kneiperei, wo der Comment wie bei den Satur⸗ von je 30 Cm. Länge, 11 Cm. Breite und 6 Em. 
nalien der Römer auf dem Kopfe ſtand. Dort Dicke, welche mit den Seiten aneinander befeſtigt . 
waren die Füchſe Herren, und die bemooften ſind. Der ganze Gurt iſt 1 M. 18 Cm. lang, f 
Burſche waren die Füchfe, Der junge Student wiegt ca. 12 Pfd. reicht um einen erwachſenen ſich an Bord befinden, und wäre es wohl am Ei 
dominirte dem alten, und hatte ein Corpsburſch[Menſchen im Winteranzuge und trägt ihn im richtigſten, wenn fümmtlihe Regierungen bie 0 
fonft etwa einem Fuchſe hart zugeſetzt und die Waſſer, ſelbſt wenn er ein Gewicht von 300 filber- fin von Rettungsgurten obligatoriſch ein⸗ 
ganze Strenge des Comments im übrigen Jahre nen Thalern in den Taſchen hat. Wenn ein führten. ö | 
an ihm ausgeübt, wehe ihm, wenn der Fuchs⸗ Halberwachſener den Gurt benutzen will, fhnalt]| Ein zweiter Lebensrettungsapparat 75 0 ſſa⸗ 14 
thurmtag herankam, wo der gequälte Fuchs am er den Riemen in eine zweite Schnale wodurch giere und Mannſchaften geſtrandeter Schiffe iſt 
Burſchen volle Reit nahm — die allgemeine und | ber Gurt betreffend enger wird. E 1 7 enwärtig in Bloggen zur Schau aden Der · 
die beſondere Schuld auf einmal zahlte! O, Du den Hals gebunden verhindert das Herabgleiten] ſelbe beſteht dem „Scotsman“ zufolge aus zwei 
lieblicher Unſinn voller Weisheit! des Gurtes. Mit ſolchem Gurt um den Leib treibt Kiſſen aus präparirtem 457.8 ie theilweiſe mit 

Fröbel fing von ſelbſt wieder an, indem er jeder Menſch ſenkrecht auf dem Waſſer]Roßhaaren gepolſtert find. Die Kiſſen ſind fo 1 
fein Auge von der prangenden Landſchaft losriß. und kann nicht unterſinken. Die Kork⸗ arrangirt, daß eines auf den Rücken, das andere ö 
Er machte eine Bewegung mit der Hand gegen die] blöde find mit Leinwand überzogen und mit auf die Bruſt gelegt und fie dann mit einander 5 
Berge und ſagte: „Komm!“ Ich hatte die Em- Oelfarbe geſtrichen. An jedem Ende des verbunden werden können, wodurch ſomit der Kopf 1 
pfindung, als wollte er den Bericht, den er 155 Gurtes iſt ein Ring an erad um daran den 
nun einmal geben mußte, ſobald wie möglich] Gurt an Bord an der Schanzkleidung aupubingen 
los fein. und zwar an Halkenſchrauben. Letztere ſollten 
— 56 Zoll lang ſein, damit zwei Gurten aufeinander 
Rettungsmittel bei Schiffsunfällen. hängen können, um Platz zu gewinnen. Reicht der 
Die Technik iſt fortwährend bemüht geweſen, 15 an der Schanzkleidung nicht aus, um ſo viele 
Mittel und Wege ausfindig zu machen, um es den Gurten daran zu placiren, als Menſchen an Bord 
am Bord eines geſtrandeten Schiffes ale ihne ſind, ſo kann man ſie außerdem an den Hütten⸗ 
Perſonen möglich zu machen, ihr Leben auch ohne wänden unter der Commandobrücke u. f. w. auf- 
die Benutzung der Schiffsböte, welche leider nur hängen, auch unter den Bänken auf dem Deck. 
zu oft an den Seiten des Schiffes zertrümmern, Reicht der Platz dennoch nicht hin, dann müſſen 


ſtellung veranſtaltet werden, welche ein Bild der] dadurch verdächtig gemacht hatte, daß er öffentliche 
Gartenpflanzen der ganzen Erde geben ſoll. Die] Fonds zu kaufen ſuchte, hatte ein dortiger Ein⸗ 
wohner an die Discontobank nach St. Petersburg 
telegraphirt, welche ihrerſeits wieder an die Polizei 
nos Kiew telegraphirt und dieſelbe um ihre Mit- 
wirkung gebeten hatte. 3.) 


niederländiſche Regierung will die Ausſtellung auch 
beſonders mit ſolchen Pflanzen aus ihren Colonien 
verſorgen, welche ſich vielleicht für die europäiſche 
Gartencultur verwenden laſſen, und will die Re⸗ (P. 
ierungen der Länder, welche ebenfalls Colonien — In der dieſer Tage ſtattgehabten Sißun 
haben, zu einem gleichen Verfahren en der geographiſchen Geſellſchaſt hielt ein Mitglie 
ie Aeclimatiſationsvereine werden auf dieſe derſelben, Herr Kusnezow, einen intereſſanten Vor⸗ 
Weiſe Gelegenheit erhalten, manche neue Pflanze trag über feine ethnographiſchen Forſchungen in 
zur Zier und zum Nutzen für Europa zu gewinnen. Betreff des litthauiſchen Volksſtammes. Die 
Gleichzeitig mit der Ausſtellung ſoll ein Congreß ne Unterſuchungen, die der Vortragende 
für Pflanzenkunde abgehalten werden, zujan Ort und Stelle über die Littauer gemacht hat, 
welchem Pflanzenkenner und Pflanzenzüchter von] haben ihn vielfach zu anderen Zahlenverhältniſſen 
Ruf beſonders eingeladen werden ſollen. Auch] gebracht, als diese in den offietellen Angaben 
ſollen die Regierungen der verſchiedenen Staaten | figuriven. Am glücklichſten ſollen die Verhältniſſe 
erſucht werden, die Ausſtellung und den Congreß] der Littauer im Centrum ihres Gebietes fein, 
ihrerſeits durch Delegirte zu beſchicken. dort hat ſich ihre Nationalität am reinſten erhalten. 
Deſterreich Ungarn Im Wilna'ſchen Gouvernement iſt fie bereits ſtark 

Wien, 23. Mai. Die Nachricht, daß die pro⸗ mit polniſchen Elementen verſetzt. Hr. Kusnezow 
jectirte Reiſe des Kaiſers nach Galizien und in hat auch längere Zeit im preüßiſchen Littauen 
die Bukowina aufgegeben ſei, beſtätigt fi. Auch] geweilt. Trotz mancher günſtigen äußeren 
iſt es in der That richtig, daß Urſachen politiſcher[ Verhältniſſe, wie guter Schulen und freier 
Natur mit dieſem Entſchluß nichts zu thun haben. öconomiſcher Bewegung fand er die dor⸗ 
Wenn daher einzelne Blätter behaupten, daß es die tigen littauiſchen Bauern doch nicht in 
Rückſichten auf Rußland ſeien, welche dieſen Ent⸗ 
ſchluß veranlaßt haben ſollen, ſo iſt dies einfach 
aus der Luft gegriffen, die Gründe find alte nac 
ökonomiſcher Natur. Die Koſten für die Reiſe na 
Dalmatien waren ſehr bedeutend; das Präliminare 
wurde um mehr als die Hälfte überſchritten, und 
als der Kaifer in Wien angekommen war, mußte 
der Oberſthoſmeiſter Fürſt Hohenlohe darauf hin⸗ 
weiſen, daß die größte Sparſamkeit nothwendig 
ſei, um die Ausgaben für den Hofſtaat im laufen⸗ 
den Jahre zu beſtreiten, man müßte ſich denn ent⸗ 
ſchließen, von den beiden Finanzminiſtern Vorſchüſſe 
à conto der Civilliſte des nächſten Jahres zu ver⸗ 
langen. Dagegen hat ſich aber der Kaiſer auf das 
Entſchiedenſte ausgeſprochen, und es wurde der 
Beſchluß gefaßt, in dieſem 255 von allen größe⸗ 
ren Reiſen abzuſehen. Nicht unwahrſcheinlich iſt 
es übrigens, daß von den Delegationen eine Erhö⸗ 
hung der Civilliſte verlangt wird. — Während die 
Organe des Cardinals Rauſcher triumphirend 
verkündigen, daß die „Bildung der katholiſch en 
Reichspartei“ vollendet 9 behauptet das 
jeſuitiſch⸗feudale „Vaterland“, daß man es hier 
einfach mit einem Humbug zu thun habe. Die 
Wahrheit liegt in der Mitte. Allerdings exiſtirt 
die „katholiſche Reichspartei,“ aber ſie verfügt 
keineswegs über eine ſo impoſante Macht, wie Re 
die Gründer derſelben im Auge hatten, zumal ſie 
von den Jeſuiten mit allen Kräften bekämpft wird. 
Einen dominirenden Einfluß wird ſie daher, wenn 
ſc auch auf dem politiſchen Kampfplatze erſcheint, 
chwerlich auszuüben im Stande ſein, daher ſind 
die Bemühungen des Miniſteriums, durch eine auf 
dem kirchenpolitiſchen Gebiete entgegenkommende 
Politik Rauſcher und ſeine engeren Geſinnungs⸗ 

enoſſen an ſich zu feſſeln, ganz überflüſſig. Sie 

ind aber auch gefährlich, denn mit halben Conceſ⸗ 

ſionen giebt ſich der Cardinal nicht zufrieden, wäh⸗ 

rend die Unentſchloſſenheit und Zaghaftigkeit der 

Regierung im Kampfe gegen die Ultramontanen 

ihr die eigene Partei immer mehr entfremden muß. 
Frankreich. 

Paris, 24. Mai. Mac Mahon und Ge⸗ 
mahlin diniren morgen beim engliſchen Botſchafter⸗ 
Laut „Temps“ befand ſich unter den Offizieren, 
welche der geſtrigen Feſtlichkeit in Notre Dame 
beiwohnten, Vaulgrenant, einer der Ordonnanz⸗ 
Offiziere Mac Mahon's. — Mathieu Bodet, Mit- 
glied des Cabinets Chabaud⸗Latour, wurde mit 
15 Stimmen zum Präſidenten des Budget⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ernannt. 15 Stimmen fielen auf Magnie, 
den Candidaten der Linken. 

England. f 

London, 24. Mai. Binnen vierzehn Tagen 
wird die Fertigſtellung des neuen directen trans⸗ 
atlantiſchen Kabels und deſſen Betriebsüber⸗ 


gabe erwartet. 
Nuſpland. 


Petersburg, 12. Mai. Der Urheber der 
Fälſchung, mütelſt deren die Kaufmannsbank von 

oskau um 168,000 Rubel geſchädigt worden, 
der Israelit Kowner, if vorgeſtern in Kiew ver⸗ 
baftet worden. Es wurden bei ihm noch 110,000 
Rubel vorgefunden. Kowner machte einen Verſuch, 
ſich zu entleiben, wurde aber noch rechtzeitig daran 
verhindert. Er hat Alles geſtanden. Die fehlenden 
58,000 Rubel ſind in den Händen ſeines Complicen 
(Herz Bujarin), der ſich von Moskau entfernt hat 
und bis jetzt noch nicht aufgefunden worden iſt. 
Wie dem „Journ. de St. Pet.“ gemeldet wird, 
wurde Kowner in demſelben Moment verhaftet, als 
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liche Offiziers⸗Corps, zunächſt die See⸗Offiziere und 
dann die des See⸗Bataillons an. Das K. ſchwe⸗ 
diſche Geſchwader beſteht aus folgenden Schiffen: 
der Fregatte „Vanadis“, 22 Kanonen, Comman⸗ 
deur Panzerhielm, an deren Bord Ihre Majeſtäten 
ſich befinden, der norwegiſchen Fregatte „St Olof“, 
24 Kanonen, Commandeur Baron Friedrich von 
Wedel⸗Jarlsberg und dem Kanonenboot „Gunhild“, 
1 Kanone, Commandeur Trolle. Die ganze Es⸗ 
cadre ſteht unter dem Befehle des Vice Admirals 
Sundin. Die Salutbatterie in Friedrichsort hat 
bei Ankunft der ſchwediſchen Schiffe den erſten 
Salut von 21 Schüſſen zu feuern unter dem Com⸗ 
mando des Oberſten Hundt. Nach dem Eintreffen 
des K. Schiffes fährt das K. Boot zur Begrüßung 
der Majeſtäten an Bord. Die Landung erfolgt an 
der Barbaroſſabrücke, von wo aus ſich die Ma⸗ 
jeſtäten zu Wagen nach dem Bahnhof begeben. 

* Der Chef der K. Admiralität hat behufs 
Anfertigung eines neuen Karten⸗Werkes des mitt⸗ 
leren Theiles der Oſtſee Vermeſſungen ange⸗ 
ordnet, mit denen in der Mitte des Monat April 
dieſes Jahres, an der preußiſchen Küſte, zunächſt 
der ruſſiſchen Grenze, begonnen werden ſollte. Für 
dieſe Arbeiten iſt ein Zeitraum von 3 Jahren in 
Ausſicht Wan ere ) Ia 

— Vie Vermögens verwaltung, welche 
geſetzlich in den Diöceſen eintritt, deren Biſchof 
des Amtes rechtskräftig entſetzt iſt, führt in dem 
Geltungsbereich des Landrechts zu daten; welche 
die Biſchöfe nicht vorausgeſehen haben dürften. 
Nach § 936 ff. 960 zweiten Theils eilften Titels 
des allgemeinen Landrechts bedürfen nämlich 
Klöſter, welche mit Corporationsrechten verſehen 
find, der Einwilligung des Biſchofs der Didcefe, 
falls ſie unbewegliche Güter, Koſtbarkeiten oder 
Rechte der Stiftung vertauſchen, verpfänden oder 
veräußern wollen. Die Rechte des Biſchofs ſind 
aber in vermögensrechtlicher ee in Gemäß⸗ 
heit des Geſetzes vom 20. 4 v. J. über die 
Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer auf 
den Staats⸗Commiſſarius übergegangen. Dieſe 
Vermögensverwalter, wo ſie beſtehen, ſind jetzt 
veranlaßt worden, zu erklären, daß ſie ſämmtliche 
Ermächtigungen, welche etwa nach der angedeuteten 
Richtung von der vormaligen biſchöflichen Ver⸗ 
waltung den erwähnten Inſtituten ertheilt ſein 
ſollen, zurückgenommen haben. Allgemeine oder 
vorweg genommene Ermächtigungen ſind an ſich 
ſchon ungiltig, da jeder einzelne Fall in ſeinen 


keit auf das Land verbreiten, die ſtarke Derhulbuung ’ 


werden, und nur die ärmeren Elemente ihrer 
Nationalität treu bleiben. Im Ganzen rechnet 
Kusnezow auf den littauiſchen Volksſtamm ohne 
die Letten in Rußland 1,200,000 und in Preußen 
150,000 Vertreter. — Der Unterricht in den 
neueren Sprachen wird an den Aude Lehr⸗ 
anſtalten zum größten Theile von Ausländern er- 
3955 Da dieſelben nur felten der ruſſiſchen 
prache vollkommen mächtig ſind, ſo iſt der Unter⸗ 
richt ein ſehr mangelhafter. Dieſem Uebelſtande 
ſoll nun dadurch a0 n werden, daß hier in 
Petersburg e ein Inſtitut zur Heranbildung 
von Inländern 80 ehrern der neueren Sprachen, 
namentlich des Deutſchen, Franzöſiſchen und Eng⸗ 
liſchen ins Leben gerufen wird. a 
Türken. b 
Conſtantinopel, 18. Mai. Die Eifen- 
bahnangelegenheit abſorbirt Para alle 
andern Fragen, und der Kampf des Baron Hirſch 
mit den rioalifirenden Compagnien iſt noch immer 
nicht entſchieden. Der Umſtand, daß erſterer von 
der deutſchen Botschaft unterſtützt wird, wird hier 
ſehr geſchickt ausgebeutet, indem die ultramontane 
Partei hier eine außerordentliche Thätigkeit ent⸗ 
faltet, um Deutſchland anzuſchwärzen; man zieht 
den Fürſten Bismarck hinein, als habe er den 
teufliſchen Plan gefaßt, vermittels der rumäniſchen 
Eiſenbahn nicht nur die ie tenthümer, ſon⸗ 
dern ſelbſt die ganze europäische Türkei zu annec⸗ 
tiren, und das Siefige Publikum iſt e 
genug, dergleichen Blödfinn für baare u 
nehmen. Inzwiſchen find die Arbeiten auf der . 
Bahnlinie Jamboli⸗Schumla eingeſtellt, weil die 
6 die Anweiſungen der W Sompäbt 7 
6 Monaten nicht bezahlt hat, ſo daß die Compagnie \ 
gezwungen war, ihre Arbeiter zu entlaſſen. Bies iſt 
um ſo mehr zu beklagen, indem gerade dieſe 2 
die Verbindungsbahn zwiſchen dem europäiſchen 
und dem türkiſchen Bahnnetz bewerkſtelligen ſoll. 
— Dem Denen na N t die kürkiſche 
Regierung, die Abgabe von dem Giffsbau auf 
türkiſchen Werften, die bisher a er 
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100 Kilo betrug, zu verdoppeln, alſo 4 Piaſter 


Maßregel, welche gerade nicht geeignet iſt, die 
türkiſche ne marine zu heben. — In der 
vorigen Woche fanden in Smyrna, Usſchal und 
anderen Gegenden Kleinaſiens Erdbeben ſtatt, 
welche einzelne Ortſchaften ganz zerſtörten und 
mehrere hundert Menſchenleben vernichteten; ge⸗ 
nauere Nachrichten fehlen uns jedoch noch. — In 
Nablus, dem alten Sichem in Paläſtina, hat ein 
reicher Grundbeſitzer den Verſuch gemacht, Zucker⸗ 
rohr zu pflanzen, und dem Vernehmen nach ver- 
ſprechen die Verſuche einen günſtigen Erfolg; in 
Aegypten hat bekanntlich dieſe Cultur einen reichen 
Aufſchwung genommen. 
Provinzielles, 

„i Marienburg, 25. Mai. Die biefige K 
werberank u. G. hat fo eben den Verwaltungs bericht 
füle ihr 14. Geſchäftsjahr — vom 1. Jımtar bis 31. 
December 1874 — ausgegeben. Der Kaſſenbericht 
ſchließt mit 351.518 5 5 Gr 2 ab. Die Mitalte⸗ 
der ahl betrug bei Johresſchluß 271, alſo 9 Perſonen 
mehr als im Vorfahre. — Der Kreis ausſchut 
macht von der Beſtrafung eines Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtebers „zur Warnung“ Anzeige, die deshalb erfolat ſei, 
eee eee VEN ERTL TORE ALTE EEE TR 
die großen Auswandererſchiffe vollſtändige Finke⸗ 
netten auf der facher anbringen und die 
Gurten darin zuſammengerollt placiren, in der 
Art, wie die Kriegsſchiffe ihre Hängematten Tags 
darin aufbewahren. 5 4 

Der Erfinder fügt noch hinzu: Es iſt in dem x 
Grade die Pflicht der Schiffsrheder, für die Ber⸗ 
ung aller an Bord Befindlichen zu ir en, daß | 
ie genöthigt fein werden, ſtels ſo viele Rettungs⸗ 
nn auf dem Schiffe mitzuführen, als Menſchen ö 


ee . 


en 


on een 


Hag im Fenſter dort. Wenn der mal aus dem 
auer entwiſcht iſt und in der Stube herumflattert, 
ſo giebt's nur eine Hand, von der er ſich greifen 
läßt, und das iſt die meine. Jede andere macht 
ihn nur ſcheuer und ängſtlicher. Und ſo denk' ich, 
wenn Jemand die Joſepha wieder einfangen und 
zähmen kann, ſo ſind Sie es. Aber fein klu 
müſſen Sie's anfangen, das ſag' ich Ihnen. Da 
Sie ihr gut ſeien, dürfen Sie der Aae de nicht 
etwa als bloßen Köder hinwerfen. ahr muß es 
ſein, und dann ſieht ſie es auch an Ihnen, daß es 


r iſt. 

„Es iſt wahr, liebe Frau Paſtor. Heute 
Safe 155 wieviel das Gefühl war, das mir Eliſe 
einflößte“. — | 

„Die haben Sie gern gehabt?“ unterbrach mich 
die Alte. „Die hat kein Herz und taugt nur für 
einen recht vornehmen Mann als Luxusartikel, in 
eine Welt, wo der Menſch keine Seele braucht. 
Gott verzeih' mir's, es iſt meine Enkelin, aber ich 
si fo wenig an ihr, als fie nach mir fragt. Und 
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wie hat die Joſepha nur glauben können, daß Sie 
der Eliſe auf die Dauer würden zugethan bleiben? 
Sie weiß doch aus Beobachtung — aber ich ſchwatz' 
und ſchwatze! Sie wollen Josepha ſehen. Gehen 
Sie, lieber Herr, ich will Ihnen unterdeſſen ein 
wenig Frühſtück zurecht machen. Gebe Ihnen der 
err die richtigen Worte in den Mund! Wenn ſie 
hnen nur Stand hält! Wenn ſie nur Stand hält, 
Ages ferfte tief auf-und Ing einige Mi 
öbel ſeufzte tief auf und ſchwieg einige Mi⸗ 
nuten. Ich ahnte, daß er der 8 u einem 
ga edurfte, der ihn heute noch m tig auf⸗ 
regte. 


1 
0 
und die Schultern über dem Waſſer gehalten wer⸗ 
den. Eine Prüfung hat ergeben, daß fte im Stande f 
ſind, die Büſte eines Mannes im Gewicht von 1 
20 Stein über dem Waſſer zu halten. Während 
der Seefahrt können die Kiſſen 195 Schlafen be⸗ 
nutzt werden und jeder Paſſagier kann ſie im Falle 
der Gefahr in wenigen Minuten anlegen. Die 
Herren Allan u. Co., die Rheder der Auswan⸗ 
derungs⸗Dampferlinie von Glasgow nach Montreal, 
haben dieſen Rettungsapparat auf allen En See⸗ 
dampfern eingeführt. (B..) 


| 
| 


i > Preßgeſitzes 1 


weil der Betreffende ein bilfebedürfliges uneheliches Kind 
Ohne Zuftimmuns der Mutler in eine andere Geme nde 
Atte bringen laſſen, in welcher letztere in einem Ge⸗ 
bebienfiverhäitniß fand. — Die Wahl eines Kreis⸗ 
ats⸗Abgeordneten für ein aus dem Wahlverbande 
ber Städte ausſcheidendes Mitzlied iſt auf den Apo⸗ 
tele Meinhold gefallen 27 
Strasburg, 25. Mai. Das diesj ihrige De⸗ 
dattements⸗Erſatz⸗Geſchäft hat im hieſigen Kreiſe 
mit. dem heutigen Tatze ſeinen Abſchluß gefunden. 
Die denfalls von unwiſſenden oder böe willigen 


N yerlonen aufgebracht⸗ Behauptung, daß die zur Erſatz⸗ 


erve J. Klaſſe d ſignirten Maanſchaften in dieſem 


a d zu einer 8wöchenteſchen Uebung werden ein. 


en werden iſt vollſtändig unbegründet Rühmend 
Anerkennen müſſen wir, daß in dem hieſigen Kreiſe 
weder beim Kreis⸗ noch beim Departements⸗E ſatz⸗ 
eſchäft die geringſten Ruheflörunzen vorgekemm u 
nd und daß dieſerhalb keine beſondern z orſichte⸗ 
maßregeln getroffen waren. In andern Kreiſen, die 
in der Calkur vorgeſchrittener fein wollen, als der 
Dieſige Kreis, eniſiehen in Folge der E ſatz⸗Heſchäf e 
oft förmliche Schlachten. — Zu Eyren des hier 
w ilenden Brigade⸗Commandears und Generalmaſors 
d. Voß gaben die Offi tere des hieſigen Kreiſes am 
22. d. M in Aſtmann's Hotel ein Souper, — Vor 
kurzer Zeit iſt bei Brinsk ein ruſſiſcher Soldat 


der die preußiſche Grenze getreten mad in Adl Brindt 


ofort in Arbeit genommen. Als Grund feiner De⸗ 
ertion giebt er on, daß es ihm beim ruſſiſchen Mi⸗ 
itär nicht g fallen habe und er lieber in Preußen 
arbeiten wolle. Bei dem Mangel einer Eonvertion 
wird er an Rußland nicht ausgeliefert, aber er km 
ſich büten, der ruſſiſchen Grenze zu nahe zu kommen 
Der Herr Ober⸗Präſident der P ovum hat bi 
12 Standes ämtern des biefigen. Kreiſes die A! 
nahme von Dolmetſchern der polniſchen 
Sprache genehmizt. Die denſelben bew lligte Remu⸗ 
uexation betragt pro Jahr an röchſtens 64 Me. und 
mindeſtens 9 M. Uebrigens, haben die betreffenden 
niſterien genehmigt, daß die zum Zwecke der 
Wahrnehmung der Dolmetſchergeſchäfte bel der Hühr 
der Standesregiſter zu beilellenden Perſonen 


niet die für gerichtliche Dolmetſcher vorgeſch ieben 


Dualıfication befigen, ſondern nur der beiden in Be 
wacht 1 mmenden Sprachen mächtig fein dü fen. 
Stuhm, 25. Mai. Die verwittwete Gutsbeſitzer 
fran Joſepha v. Lyskowska, geb. Chrzanowska 
ne Weft 3 ae A ren 5 
m) in Weflpreußen, und zuletzt in Berlin, Bom⸗ 
— 5 — (Kr. Flatow) ſich aufsaltend, iſt 


durch rechtskräftiges Eckenntaiß vom 6. Nov. 1874 


wegen Widerſtandes gegen die Staats gewal! 
8 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Di viel: 
Strafe „wegen Latitirens“ noch nicht hatte vollſt eck 
Werden können, ſo erſucht die hiefige K. Kreisgerichts⸗ 
Deputation, die v. Lyskowska im Belretungsfalle feſt⸗ 


en. 
Fnigsberg, 26. Mal. Die aufſehenecregende 
Preßmaßregelung gegen die „Frautfurter 
eitung“ wird mit ung ſchwächten Kräften fortge⸗ 
etzt. Da die Redactcure ſich fortgeſetzt weigern, ſich 
dem Zeugnißzwang zu fügen, kann ſtündlich die 
- ngebrohte Inhaftirung derſelben erfolgen, die vor der 
Hand noch fiſtirt worden iſt. Die „Königeb. Harl. 
„ exinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß fie 
ſt ähnliche Verfolgungen, wie die der „Frankfu ter 
Zeitung“, früher. ſchon unter der Redaction des Dr. 
wer v. Haſenkamp und unter der Herrſchaft des 
beſtehen gehabt. Der bamaiig: 
aatsan waltsgehilfe Dr. Tuchen, welcher unter der 
Sta Krätzig hierſelbſt damals di 
en u bearbeitete, machte ſchon dieſelb u 
Manipulationen, wie jetzt der Frankfurter Staatsanwaiı. 
er, der vor dem Gerichtshofe in einer öff mlichen 


ein Mal erklärt hatt“: „Ich werde mir 


die Herren von der Preſſe Thon. greifen!“ war damil 
nicht immer zufrieden, weun der Verleger feiner ge⸗ 
setzlichen Verpflichtung nachkam und als Verfaſſer 
incriminirter Zeilungea tikel den verantwortlichen 
Nedacten- der Zeitung nachwies, d. h. bei feiner 
vor dem Unterſuchunggrichter erfolgenden Vernehmung 
gleichzeitig ein Certificat des Redgcteurg einreichle, 
worin dieſer beſcheinigte, daß er der Verſaſſex des 
fraglichen Artikels ſet. In den Fällen namentlich, wo 
es ich um iv cciminikte Referate über öffentliche Gerich s 
verhandlungen drehte, deductirte Dr. Tuchen: ber 
Verfaſſer dis Artikeſs iſt nicht der R.dacteur, wenn 
A fi) auch zu der Verfaſſerſchaft bekennt, ſondern der 
N. N., alſo Vernehmung d ſſelben darüber, daß er 
den Artik - verfaßt hat. Die Ablehnung einer Aus⸗ 
funft darüber ſeitens des vermeintlichen Verfaſſers 
war durch das Jatereſſe deſſelben zur Sache gerecht⸗ 
fertigt, und nun begannen die zeugen aädlichen Ver⸗ 
ehmugngen des Diuckereiperſonals darüber, ob der 
Rerackur odere der N. N. den incriminirten Artikel 
verfaßt habe. Die Vernehmun jen führten jedoch zu 
gar keinem Re fultate, und fo konnte Dr. Tuchen feine 
Vorausſage nicht erfüllen 

J Oſterode, 25 Mu. Das diesjährige Ober 
Erfaggeihäft für den ea e erode findet 
am 9. und 10. Juli hlierſelbſt ſtatt. — Dem Fabrik⸗ 
beſitzer Adalbert Schmidt von hier iſt für eine von 
dem elben in Rote fließ ausgeſtellte Schrotmüh e und 
eine Viehwaage die filberne Medaille zuerkannt worden. 


— Geſtern Vormi tag ffülrzte auf Vorftadt Baufen ber | F 


Schoenſtein eines vor 2 Jahren neu bauten Hauſes 
ain und wurde dabei en mit Reparaturarbeiten an 
dem Hau b ſchäftigten Maurerlebrlina ſchwer verletzt 
S. Löbau, 35. Mai. Der Zug der Pilger 
nach Kloſter Maria⸗Lonk droht in dieſem Jahr 
anz beſonders grob 2 werden. Die Clericalen 
aſſen aber auch kein Mittel der Ueberredung und 
des ſanften Zwanges unverſucht, um die Betheili⸗ 
ung in den ihnen willenlos ergebenen Reihen der 
andbevölkerung zu einer möglichſt allgemeinen J. 
r Es 5 als ob ſie durch dieſe letzte Wall⸗ 
ahrt zu dem demnächſt aufzuhebenden Kloſter ſo 
recht die Schädlichkeit und die Gefahren des Klo⸗ 
ſterweſens deutlich zeigen wollten, damit auch den 
Indifferenten und ſelbſt bisher Toleranten die 
Augen in 72175 Hinſicht geöffnet würden. Welche 
Zwecke die Clericalen übrigens mit dieſer übereif⸗ 
rigen Agitation für die Wallfahrt nach Maria⸗ 
Lonk verfolgen, kann für den Scharfblidenden 
keinen Augenblick zweifelhaft ſein. Sie wollen 
nämlich nicht nur dem an Landvolke die 
Herrlichkeiten des Kloſterlebens und Kloſterweſens 
zum letzten Male in beſonders glänzendem Lichte 
zeigen und damit ſich ein möglichſt langdauerndes 
Andenken in deren Herzen ſichern, ſondern ſie 
beabſichtigen — wofür ſehr deutliche Anzeichen 
1 8 — ganz insgeheim durch Fanatiſirung der 
aſſen ein kleines Scandälchen oder wo mög⸗ 
lich eine Revolte hervorzurufen. Dieſelbe ſoll dann nicht 
blos ihre Macht, W auch das tiefe Intereſſe des 
Volkes an der Kirche und ihrem Leiden demon ⸗ 
ſtriren. Daß es für die armen Verführten endlich 
ſchlecht ausfallen und denſelben ſchwere Strafen 
zuziehen muß, kümmert ſie weiter nicht, geſchieht 
doch Alles ad majorem ecelesiae gloriam. Ange 
ſichts dieſer Pläne iſt es faſt bedauerlich, bob, une 
ſere fonft fo fürſichtige Staatsregierung die Abhal⸗ 
tung des diesjährigen ante vor Thoresſchluß 
leichſam, noch hat geglaubt dulden zu ſollen. Es 
ollte dadurch offenbar ein Beweis von Furchtloſig⸗ 
keit geliefert werden, deſſen Werth aber durch et⸗ 


waige ernſtliche Ruheſtörungen denn doch wohl zu 
theuer erkauft werden dürfte. Möchten nur wenig⸗ 
ſtens alle diesbezüglichen Pläne der Ultramontanen 
durch ernſtliche militäriſche Vorkehrungen im Keime 
erſtickt werden. Die gewöhnlichen adminiſtrativen 
Kräfte in Geſtalt der Kreisgendarmen ſind gegen⸗ 
über ſolchen großen Maſſen, wie in Lonk diesmal 
zuſammenkommen werden, durchaus unzureichend, 
5 ſogar die in Oſterode ſtehende eine Schwadron 
lanen dürfte ſich als nicht ausreichend erweiſen, 
ſchwe 5 der Schwierigkeit der Verwendung von 
ſchwerer Reiterei in dem betreffenden Orte. Es iſt 
traurig genug, daß wir im eigenen Lande mitten 
im Frieden derartigen rein militäriſchen und kriege⸗ 
riſchen Erwägungen Raum geben müſſen, und ſchon 
deshalb kann man nicht dringend genug die Un⸗ 
ſchädlichmachung der ultramontanen Hetzer wünſchen. 
In Lonk übrigens haben ſich die meiſten Mönche, 
die theilweiſe ganz gut fituirten Familien der Um⸗ 
gebung angehören, bereits reiſefertig gemacht. 


Bermiſchtes. 

Bochum, 21. Mai. Geſtern ‚ereignete, ſich auf 
der Zeche Holland, welche eine Stunde von unſerer 
Stadt entfern liegt, ein Unglücksfall von Dimen⸗ 
onen, wie ſie une dem vorkommen. Um 1 Uhr 

ıttags fand der Schichzwechſel ſtatt, und die unter 
Tage befiadlichen Arbeiter wurden in die Höhe be⸗ 
fördert. wägrend andere gleichzeitig in den Schacht 
einfuhren. Bald nach Beginn dieſer Operation er⸗ 
folgte an dem uiederfahrenden Förderkorbe, in dem 16 
Perſonen faßen, ein Seilbruch, in Folge deſſen der⸗ 
ſelbe mit feinen Jaſaſſen in rapideſter Geſchwin⸗ 
digkeit bis auf die Sohle herabſtürzte. Es war das 
ledoch nur die Hälfte des Uaglücks. Die Maſchine 
war außer Stande, den ſich aufwäcts bewegenden 
Korb (mit 15 Perſonen) zu halten, und ſo ſchoß auch 
dieſer mit dem ſchweren Förderſeil unaufhallſam in 
die Tiefe. Nachdem die Verunglückten in thunlichſter 
Ele ans Tageslicht geſchafft worden, ergab ſich, daß 
2 bereits todt waren. Zwei welter perſtarben noch 
während des Transportes zum Keankenhauſe, und auch 
die übrigen 22 find zum Theil ſo ſchwer verletzt, daß 
bei der Mehrzahl auf eine Rettunz kaum zu beiten 
ſt. Schwere innere Verletzungen, Arm⸗ und Bein- 
brüche find faft bei jedem der an der Kataſtrophe Be⸗ 
Raben en conflatirt jo daß für faft Alle dauernde 
rbeitsunfähigkeit ſelbſt im Falle der Geneſung in 
ziemlich ſicherer Ausſicht ſteht. 


— 


Eigenthümer Ang. Heppke, T. — Fuhr werksbeſ Job. 
S — Söloſserscſelf Guſtav Adolph 
Lindenrotb, T. 


Aufgebote. Arb. Mich. Jerſewaki mit Eva Wil⸗ 
helmine Emilte Stangardt. — Maurerpolir Carl 
Eduard Krauſe mit Wwe. Au zuſte Bertha Winkel⸗ 
mann, Een Kregli, in Klempin. — Reſtaurateu: 
Friedr. Ecuſt Burand mit Julianne Henriette Perſzon. 

Heirathen. Arb. Friedr. Johann Mich. Scheo⸗ 
ſchinkt mit Aana Aug uſte Kowalski. 

Todesfälle: Frau Rentier Marle Paſſus, geb. 
Schreiber 38 J T. d. Zimmergeſ Franz Witt, 5 
M — S. d. Arbeitern Catharina Clara Sch ö. 
der, 3 J — T. d. Dienſtwädchens Anna Auguſte 
Geſchwender, 5 M. — alermeiſter⸗Wittwe. Eli⸗ 
1 5 Conſtania Werner, geb. Lagler, 59 J. — 


Caroline Jacobi geb. Hopp, 56 J. — S. d. Fuhrmann 
Ferdinand Bahlinger, 24 M. — Arbelter Alois 

laſchke, 28 J. — S. d. Zimmermana Wilh. Dawe, 
8 M. Füſilier Johann Marger, 23 J. 


Schiffs⸗Ligen. 
Reufabrwaſſer, 26 Mai. Wind W. 
Angekommen: Randers, Sörenſen, Stralſund, 
Ballaſt. — Juliane Renate (SD.), Hammer, Ant⸗ 
werpen (vin Stettin), Güter. 
Antommend: 1 Bark, 1 Schooner. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Mat. 


. Erk. 5.25. 

Welzen gelber br. % cum. 105,70 10% 

Beta 187,50 188 fbr. Staan fc, 31,300 91,40 

Spbr.⸗Oetb⸗ H We ind. 85,60 85,80 

Roggen bel pt. da. 4% da. 55,50 95,60 
! 


bo. 4½% da. 1101,801101,.89 


Heat 150,30 150 
Juat⸗Jul, 47 140,50 rn.- Mir: 6b 85,90) 85,70 


Spbr.⸗Oetbr. 147 46,50 [Snbardenſ tz Sp. 232 229,00 
Petrolcusg Brangoien -. . 1536,501534 
— 200 88. Rumünier . 34, 20 34,10 
pt.⸗Oct. 24.80 24, Sol mbein. Eiſenbahn 114,75 14,40 
Nüböl mai 59,50 59,200 Oeker. Greditanß. 429 426 50 
Spbr.⸗Oetbr. 62,70) 61,50 [Cürten ( ½ 42,97 42,50 
Let loco Dek. Sülderrentt 68,50 68,40 
Kai 51,60) 52,10 Auf. Banknoten 28 1,9028220 
Aug. Spor. 54 54.30 ſOek. Banknoten 183,700184 
Ang. Shake. II.] 93 95  [ehfeie. Lond. — | 20,47 


Hal Rente 79,59. — Fondsbörſe: feſt. 
Meieoselogifhe Depeihe vom 26. Mai. 
Barom ind 


vom: Term. K. „ Stärke Gimmelsanfiät. 
. O ſſchwachſheiter. 
eters burg Hp 8,608 ftile valb bewöckt. 
Stockholm 338,3 7 5,3 NNO mäßig Regen. 
elftngr : — WN Wllebhaft Strom N. 
oslan . 324,5½ 10,7 N lebhaft bewölkt. 
emel 1895 60 ID wäß’g ſtrübe. 
ensburg 387, - 8.8 NW lebbaſt bewölkt 
znigsberg 835,6 7 8,0 W ſſtark ttrübe⸗ 
Danzig 236,2 7,4 W mäßig bezogen. 
utbus. 335,5 T 8,60 NW ſſtark bewölkt. 
tettin. . 336,4 7 6,8 8 chwach heiter. 
7 . . 339,2 7 9,3 WNMW'ſchwach — 
erlin . 337,6 9 Sh ſſckwach heiter. 
Be . 3% ＋ J. 6% NW ſmäßig beiter. 
— . 32,60 8,2 N W ſmäzig wolkig, N. Reg. 
5 l. . 38,9 710,8 NO ſſchwach ſehr bemöikt. 
Wiesbaden] 35,04 9, N mäßig bewölkt. 
Natibor 829,5 f 99 Nd Imäbig trübe, N. Reg. 
3,6 ＋ 8,51©% mäßig beiter, neblig. 
i 340, CL 68 file bez Z. 


Di: öſterreichiſche Kapelle unter Direction des 
Herrn Kupellmeifter Johann Mrazel hat in Dresden 
e nige Cencerte gegeben, deren einem ich beiwohnte. 
Die Kapelle aus darchaus tüchtigen Mufikern zu⸗ 
ſammengeſetzt und trefflich geleitet, trug die verſchie⸗ 
denen, für das Enſemble zum Theil ſchwierigen 
Piecen mit der ren Präciſton, Verve, Schwung 
und dabei feiner Nüaveirung vor; die Güte und 
Reinbeit der Jnſtrumente läßt nichts zu wünſchen; 
die Soliften find Virtuoſen in dieſem Sinne. Die 
ſämmtlichen Vorträge ergeben daher einen ſehr gün- 
ſtigen Eirdrick und in der Specialität der Jauit⸗ 
ſcharenmufik einen wirklichen muſikaliſchen Genuß. 
Die Kapalle wird ſich ellerorts die verdiente Aner⸗ 
kennung zu erwerben wiſſen. Mit Vergnügen bin 
ich der Aufforderung, dies Urtheil auszuſprechen, 
nachgekommen. 

Dessen; am 4. Mai 1825. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Erben des Carl Wilhelm 
Salt und deſſen Ehefrau Anna Helene, 
„Bernhard gehörige, noch auf den 
Namen der Falt'ſchen Ehele zte geſchriebene, 
in Heiligenbrunn belegene, im Grundbuche 
unter No. 17 verzeichnete Grundſtück ſoll 
f am 4. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 14 auf den Antrag eines Mit⸗ 
eigenthümers zum Zwecke der Augeinander⸗ 
Fung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 9. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
rundſteuer unterliegenden Flächen des 
ndſtücks 57 Are 40 Meter; der 
Reinertrag, nach welchem das Grumbftild 
zu 5 uofteuer 1 5 kunnen, 5 vu 
„ ber jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Guide zur Gebäudeſtener 
veranlagt worden 240 Mark. 
Die das Grundſtück betreffenden Aupüge 
aus den Steuerrollen und der Hypothelen⸗ 
ſchein können im Bureau V eingeſehen 


den. ; 
Ulle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
amberweite, zur Wirklſamkeit van Dritte 
er — in das Hypothe 


Aale ert, dief 
Präcluſton ſpäteſtens im B 137 
mine anzumelden. erſteigerungs Ter 


— — — 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Schuhmachermeiſter Franz 
Josch Dzauſalowski gehörige, in der 
bitchergaſſe hierſeldſt belegene, im Hypo⸗ 
2 e unter No. 58 verzeichnete Grund⸗ 
‚jo 
am D. Juli 1875 
Vormittags 9% r 


f Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 171 1 
Svollftrecung verſteigert Be 8 

über die 30 


de 


P eilung des Zuſchlags 
am S. Juli 1835. 
Vormittags 11 Uhr 
im Verbandlungszimmer 20 verkündet werden. 
Es beträgt der beine Nugungsiwerth, 
nach welchem das ndſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 78 Thlr. 


Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 


ug aus der Steuerrolle und der Hypothe⸗ 
enſchein können im Bureau V. eingeſehen 


werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkfamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
guigefor ert, dieſelben zur Vermeidung der 
25 eluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

e anzumelden. 
Danzig, den 21. Mai 1875, 

Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (7605 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗ Erhebung bei den 
e CIE 


Ö 
a. Aue am ſtreuzungspunkte der 
hauſſee Ohra⸗Gardſchau und Prauſt⸗ 
ichtenkrug 
b. 5 1 — auf der Chaufſeeſtrecke Prauſt⸗ 
t kau 
e. Gr. Zünder. ebenfalls auf der 
Cbauſſecſtrecke Prauſt⸗Letzkau und 
d. Staſchin auf der auſſeeſtrecke 
Ohra Gardſchan, a 
fol vom 1. Juni d. J. ab auf ein Jahr 
verpachtet werden. 
Zu bieſem Zwecke iſt ein Kictationd- 
brinin auf { 
Sonnabend, den 29. Mai 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Bureau — Mattenbuden No. 9, 
zwei Treppen hoch — auberaumt, zu wel⸗ 
chem Pachlliebhaber mit dem Bemer ken 
eingeladen werden, daß ſede Hebeſtelle ein⸗ 
eln ausgeboten werden wird und daß ſeder 
ieter im Termin eine Caution von 50 
baar zu e legen hat, die Llcitation um 12 
Uhr Aeschlen und der Zuſchlug unter den 
drei Beſtbi⸗tenden event. ſofort erfo gen wird. 
„Die Pachtbedingungen können täglich 
während der Dienßſtunden in unſerem 
Bureau eingeſehen we den. 
Danzig, den 22 Mal 1875. (7422 


ch Der Kreisausſchuß des Land: 


kreiſes Danzig 

Des Wei von ver Allee über den Heinen 

Exercierplatz nach den Friedhöfen von 
St Peter, St. Johann und St. Bartho⸗ 
(omät, fol mit Kopfſteinen gepflastert wer: 
den, und fordem wir Unternehmer auf, 
ihre verſlegelte Offerten bei dem Inſpector 
der Kechhöfe, Deren Ehrlich daſelbſt, bis 
zum 31. Wal er. einzureichen, wofelb 
der Plan und die Bedingungen zur Eınficht 


ausliegen. 
Danzig, den 18. Mai 1875. (7068 


Die Kirchen Vorſtände. 
Bekanntmachung. 
Die Pirferung des Jahresbedarfs an 


Portland⸗Cement 
ſoll in öffentlicher Submiſſton vergeben 


a a er 9 5 auf 
a en „* un N. 7} 
Dien Neun 8 10 Uhr pr 


Der Hafeubau⸗Inſpeetor, 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Kaufmann 
Carl Müller hierſelbſt öffnete 7 
iſt durch Ausſchültung der Maſſe deendigt. 

€ ulm, den 20, Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1 (7608 


Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Kaufmann 
und Gaſtwirths Mareus Kaminski zu 
Brieſen eröffnete Concurs ift durch Aus⸗ 
7 der Maſſe been digt. 

Culm, den 20. Mai 1875. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


(7609 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des. Kaufmann 
Fele Schnarke bierſelbſt eröffnete 
oncurs iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 
beendigt. 
Cul m, den 20. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (7607 


Tilſit⸗Inſterburger 
Eiſenbahn. 
Sonnabend, den 29. 


uj., Vormittags 10 Uhr, ſollen die 


auf Bahnhof Tilſit lagernden al ten 
Mate ialſen in folgenden Looſen: 
Loos I. ca. 1020 Kg. alte Tender und 
Wagenrobreifen aus Puddelſtahl, 
Loos II. 55 0 1 * altes Schmiedeeiſen 
älle), 
Loos III. ca, 2500 Klg. ſchmledeelſerne sc. 


rehſpähne 
Loos IV. ca. 130 Kg. alter Stahl von 


Loos v 4 9 11 ausrangirte Eifi 
008 V. ca. 2 en: 
babnschſenen in Längen von 0,1 


is 5,0 M, 
Loos VI. ca. 20,000 Klg, desgleichen in 
Längen von 5,0 bis 6,42 M., 
meiftbietend verkauft werden. 
ie Schienen find breitbaſtg, 13 Mmtr. 
och, wiegen ca. 35,8 8. pro laufenden 
eter, und find meift nur in Folge 
ſchlecht geſchweißter Kopfplatte für den 
Eiſenbahnbetrieb unbrauchbar geworden, 
eignen fich 158 zum e Theil noch 
vorzüglich für Bauzwecke 1 
aufluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Leltations⸗ Bedingungen 
der dieſſeitigen Materlalien⸗Verwaltung 
eingeſehen, auch gegen portofreie Einſendung 
von 050 Mk. von der Uaterzeichneten be⸗ 
zogen werden können. 

Tilſit, den 20. Mai 1875. 7260 
Die Betriebs- Direction 
der Tilſit⸗Inſterburger⸗Eiſen⸗ 
bahn: Geſellſchaft. 


ditchergeſell Jobarn Gottlieb Topke, 58 J. — S. - edrich Pudor, 
d: Bidemeiftr Carl Friedrich Freya, 9 M — Director des Conſervaforiums für Muſik. 
Submiſſions⸗Anzeige. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


Kauft zum hödften Preif 
die Metall-Schmelze von 


S. A. Hoch, 
Sur einen ale Moll” Kia n 
Stande 


gute Eiſenbahnſchienen 


Die Lieferung von ca. 3800 Kilom. 
Spun dpfahlhölzern in der Länge von 
7,85 m., der Stärke von 25 em. und der 
Breite von 31 bis, 39 om. zum Bay der 
Hafenbafſinmauern des Macine⸗Etabliſſe 
ments zu Ellerbeck ſoll 

am 16. Juni d. J, 
Mittags 12 Uhr, 
im ie der Submiſſion vergeben werden. 

R flectanten wollen ihre desfallſige und 
mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Spund⸗ 

pfahl⸗Hölzern“ 
verſehene Offerte bis zu dem vorangege⸗ 


1 2 f 
benen Termine der unterzeichneten Commiſſion Sauce wgen für 2 K vio Le, franco 
verſchloſſen und portofrei einſenden. 


Bauſtelle One 
Die bezüglichen Lieferunge-Bedingungen 1 A. Hoch, 
liegen im dieſſeitigen Bureau zur Emſicht is Jobannisgaſſe 29. 


aus; auf Verlangen und gegen Erſtattung Eiſtubahnſchitnen 


der Copialien werden dieſelben auch per 
zu Benzwecken offertrt billigſt in ber 


u ( 


Kiel, ven 20. Mat 1875. 
Roman Plock, 


Kaiſerliche Hafenban⸗Commiſſion. 
Milchkannengaſſe 14. 


Speclalarzt Dr. Meyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- und 
Haut-Hrankheiten in der kürzesten 


Frist und garantirt selbst in den hart- 330) 


äckigsten Fällen fü ündliche | F AN 75 — ͥ — 
Heilung 81 ges, Lei .) 140 St. 3 ähr. Hammel, 
zigerstr. ®1., von 8—1, 4—7 Uhr.) 130 „ 2 R 

Auswärt, brieflich. 906 ” 


5 1 
— 150. Mutterichafe 
; hel ur Zucht geeignet, fiod wegen Wirth» 
echpnbetswaſſer, ad es been verkaufen in Mortung 

Endlich ift es der Wiſſenſchaft ges . Dale lg A 1 
lungen, ein Mittel zu erfinden, was b elbſt fteht ein 4 
eee eee e DIE ene Biappfnte 6” e. 
‚ nen, x eine Ra ute, 6“ gro 

eſſer, Runzeln dc. befeitigt. beide im 5. Jahre und ee und eine 


erlennungsſchreiben aus allen 
Ländern. Pieces Mittel enthält kei⸗ braune Stute, 12 groß, 

4 Jahre alt, zum Reitpferd geeignet, zum 
Verkauf. (7602 


nerlei ſchädliche Subſtanzen und iſt her⸗ 

eſtellt durch die „Adler⸗Apotheke“ in ] Verk EEE 
tartes Zeater lad, vide Dachſchei⸗ 
S ben, Glasdachpfaunen, Schaufen⸗ 
N farbiges Glas, . 
15 86 6 


derborn. 2 
Zu beziehen à Flaſche nebft Ge⸗ 
brauchsanweiſung 1 Thlr. in Danzig 
egel und Glaſer⸗Diamante e 
die Nas mdlun ie 25 Ai 


durch Richard Lens, Brod⸗ 
bänkengaſſe 48. (5056 


Eifenbahnfchienen 


Ferdinand Ornde, Sunbegofle 18, 


Abe und neue Oefen, Sparherde werben 
mit vortheilhaſter Einrichtung geſetzt, 
ſowie auch jede Reparatur aufs Billigite 
zu Bauzwecken in beliebiger Länge ausgeführt. A. Schelinski, Töpfermftr., 
eſſerirt ver Etr. mit 2 Thlr. 1475) Tagnetergaſſe No. 2. 
W D Loeschmann Geng ne jeder Art fertigt 


Englische Stein- Mosaik, glasirte Wand- 
bekleidungen etc. 


aus der renommirken Fabrik von 


Malkin, Edge & Co. 


liefern in großartiger Auswahl franco zu ſehr billigen Preiſen; größere Beſtellunzen 


ab Fabrik zu Fabrilpreiſen, 
Goldschmidt & Co., Hamburg, 


N Jungfeenſtieg, Scholvlea's Paſſage 7, 
Alleinige Vertreter u. Kontrahenten für Deutſchlaud und den Norden. 
Auf Verlangen Muſterzeichnungen gegen franco retour. (1306 


Rational- Dauyfſchifs⸗Compagnie. Von Stettin nach New- Vork jeden Mittwoeb. 30 Zaire, rn. 


1 Parflimerie - Geschäfte! 


General-Depots meines 
allein eohten Patent- 
Salioylsägure- Mund- 
wassers (sehr beliek- 
tier Toiletie - Artikel) 
| werden in allen bedeu- 
tenden Städten der 
5 wal richtet. 


Sinner ſahrblan Milchwirthſchaftlicher Verlag. 


Be Oſtbahn, 


Berlin; 


Preisgekrönt 
auf der Erſten Oeſterreichiſchen Molkerei⸗Ausſtellung zu Wien im December 1872 und auf der 
internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Bremen, Juni 1874. 


Die Milch, Milch⸗Zeitung Milchſecretion 


Pferde⸗Eiſenba hne ellſchaft ; N N a 
y Pi nebft ae HN 1 ihr Weſen und ihre Verwerthung für das 17 9 N, Molkereiweſen „keine“ Raceeigenſchaft. 


9 25 0 von eiuſchließlich Viehhaltung 
75 e 55 Benno Martiny. Organ des milchwirthſch. Vereins. Quellenſtudie 


tettiner Eiſenbahn 


im 
2 d Mit 162 in den Text gedruckten Unter facultativer Mi itwirkun namhafter * Bewerber belieben Referenzen aufzu- 
& it: r G be ti Shane 55 — 0 1 — Autoritäten herausgegeben von Intereſſe der Milchviehzucht geben. 
r er ewer e ag Benno Martiny. von Hugo Petzsch, 


Wöchentl. 1 Numm. Duartalpr.3RET5BF. Dr. P. C. J. Menzel. 


3 8 N [3 0 
des gewerblichen CCen⸗ Preis geheſte 16 1 50 50 15 gebunden Durch alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ Preis geh. 9 M., god. 10 N 50 5, 


lungen zu beziehen. 


tralvereing der Pro: Die Rindvichzut Das 


Fabrik äther, Oele und Essenzen, 
& — Neustadt. 


0 Ein junge ebm mit Fach⸗ 


vinz Preußen. Swartz ie Aufrahmungsverfahren ene e 

Dienſtag den 6. Juli d. + tandwiethidaftligen Betriebe und def ſſen 3 mög: a von 5001.00 I. wird 

Nachmittags 6 Uhr, di Bedeutung für bie Magerſennerei. ken grobes feines dose gef 

1 ie Mittel zur Hebung derſelben. er, angenehmen Bedingungen 

im Reſtaurationslokale der Bon Dr. Wil Fr als Theilnetzuerin von gleich ge⸗ 

P v obi nzi al g ew erb e- Aus⸗ C. Peter ſen, . hee eiſchmann 5 — Näheres in der Gas 
ſtellung zu Königsb er ß. es 5 * 1 or ig Mit 3 Pune = = 5 5 Text Nele Holzſchnitten . 
reis gehefte „gebunden Preis ge „geb. a KR KK 

— Einen Lehrling; 


Berichterſtattang lber . bisherige 
Thätigkeit des Vereins. 
Indem wir die Mitglieder der verbun⸗ 


der im Beſitz der nöthigen Schulkenn niſſe 


Verlag von A. W. Kafemann in ‚Danzig. 


. ist, ſucht unter günſtigen Bu dingungen 


1 BAER \ N x in ‚ 
denen Lokal⸗Vereine zu dieſer e CCC bei „ Meissner’s een 
3 mich, e Hal Yublihum die er gebene Anu⸗ Eine 2 eſthung von Se en, . e Köchinnen, 
fer ee e eee zeige, daß ich das Etabliſſement 316 Morgen, er Kei eee eee, 


bitten, derartige Anträge ſpäteſtens bis je 
15. k. M. der Direction 2 


zuſenden, damit Fan Frau, Jopengaſſe No. 9. ge 5 

biefelsen ‚ls bie Beratung werden bine 0 ſe dun Behar el, Meile won ders Sa in Mablenwerffüäßre 

faſſung W vorbereitet werden können. mit guten Gebäuden, gut beſtande en Saaten Coiele Jahre einem bede on 

Die Dieection des gewerblichen en und dur an eee In, den Dam enen dne enen 
n, co etem todten und le enden In⸗ 

Central⸗Vereins der Sie ibeimonnen und em feat 85 neues Unter⸗ 5 6200 Schafe, it für 5,000 Ag, bei ment feldR 1 vorgeftans 


Nsrelge ati Surpperſebe nehmen zur 8 bie 6,00 Ae elta . feel Ben, fuctan 8 


uchtun mau, einst 4 ice IR ſchnell Se De unter No. 7272 in der Erd 
F 3 möglich zu verkaufen. Näheres zu er⸗ bieler Zeilung. 
F._Werniek, lle Gee ftello. Generalſecretair. Ki en auf ſchriftliche Meldungen, die end Eine. ältere Dame aus guter, Familie 
duat EE Ep 139 in der General Agentur von wünſcht eine Stellung als Geſell chafts⸗ 


Ateller fur 
Kniewel's ashes 
Rudelx Mosse (Braun & Weber) in Dame oder zur FelbAMänDigen Führung 
eee e Königsberg in Pr. niederzulegen ſind. eines Haushalis und Erziehung füngerer 


be der Zlegengasse (9659: M. Möblirte Fremdenzimmer und Sommer⸗ : 
1 1 a Suts⸗Verkauf. Tee fene g n we een 


As aitrank woßnungen habe zu bermiethen. 


a 115 Gir 8 ten sub H. 21707 an bie 
* 7 8 ri e an nahe ren! 1100 AR? ſediton vog Saane K 
9 Hau friſchen Kräntern au m Danziger Actilen-Bier 8 Morgen, davon 700 Morgen theils ſtarker Vogler in Breslau erbeten. „1575 
(% hom Faß 6 theils guter Roggenboden, 180 Morg. L 
F. J. Aycke & Co. ,Pllsener Bier e e dee en, Em Landwirth, 
ſets auf Eis, empfiehlt 70 Scheffel Weizen, 180 Scheffel Roggen, foll el 6 Kar Beſitzang verkauft, wünſcht ie 
Moſelwein, mit guten Gebäuden und compl. Inventar für 8 A Folge ne pam 
ite 50 Pl leck Flac I Eduard Martin, 8 . An e 1 906 USB . — 
pro Liter 60 Pfg. excl. Flaſche, offerirt die nzahlung v Offerten sub J. X. 38118 beſbrdett 
Weinhandlung RE — Th. Kieemann ue Masse, e am. 
von PETER FREIE RE | 7371). in Danzig, Brodbänkengaſſe 33. | Ein tüchtiger 
Adolph Wolffberg, 5 uts⸗Verkauf. Brennerei⸗ Verwalter, 
Hundegaſſe No. 116, neben der Poſt. Mein durch Ausverkauf Gebr derPleinertes, doch e e Apparat und Henzi⸗ 
ämmtliche Erd⸗ und Me⸗ mmer noch wobl aſſortietes Tanifjerisi Feten e, N e en ne ee 
S tallfarben, Lacke in Del Geſchäft beabſichtige ich unter ſehr billigen Be⸗ N int 10 955 Wieſ 1 u a 7055 re en 0 if, finn, ann, 8 Sa eng, ober 
i mergelt in guter r, au er eine anderwei 
d S itus, L l, Lei le. dingungen ſofort zu verkaufen. N Toyenlar Ala Durden e neue Ge⸗ Abeeſden bitte abzugeben an die Exped. 
un piri eind eind bäuve, Wobnhaus mit Garten 1. Karpfen⸗ der Eimer Zeitung in Culm. 
firniß, Bleiweiß, Zinfweih, ſo⸗ Hermine 3 le e de en (gins erfahrene Eeyenerin, name 
wie diverſe gangbare Farben 799) in De en, een bart, Elbing: dd wife fh für an dee 2 acht 
’ ’ } * Er rg, Elbing tr 
in Del gerieben empfiehlt mg e N FE: Jährlinge I. Ode. J. zu engag re, Gch. De 
© 18 h k i ähr * erbittet Jenny Dörse — 
an shnarc D. Di 5 5 16 ET 5 ie 2 Orfordſhiredown⸗ und . 7530) V Oſlleurode bei Nebden. 
Tenitienen e eee reubijche Boden-Grebit-Atich eee e 
ſigen en über: Jitſchkau per Carthaus. u ‚auf der Maſchin 
nehme ich zu billigem an U er N ht, u. in der Landwirthſch. erfahren it 
1 t tell U 
17 en ac dae n unfünbbare hypothekariſche 3 auf ſtäbtiſche und zändliche Grund⸗ Futterm eh e e denen Ge = gr in 
ilige car. und zahlt die Valuta in baarem Gelde dur babe wieder ; einige hundert der Stadt. Adr. w. erb. u. D. N. 2117138 
Roman Plock, K 4 ne Dühn an & 0 Geittner in b 2 ei er ch f ene ti 
8821) Milchkannengaſſe 14. en- ron On lität ab Bahnbof 2. o⸗ uche zum ſofortigen 
Serfmat-Örüdenmangen sn." nie mieten ne. Bin eee 11 Aal einen gal 
mit geftelung, von 1-90 fr. T | en EEE N ee Ant Mewe. . Freyta 
Tafel⸗ und Wirthſchafts⸗ ö L. Anton Ai e ee 
1 5 21 Hotel de Berlin, Elbing-. in giebltadt dee Die s Neſtanxatlon 
waagen, ig a einer Kreisſtadt imer mien N! it befindet ſich Lange markt No. 20, 1 Tr, 
1 105 oth, Alt eg Haus Ku Lage ber en zwei Saz von der ein gut eingerichteter Aalen Be woſelbſt zu jeder Tageszeit gute Spelſen 
— — DIS EEE 31, am 80 markt. Poſt entfernt, iſt durch den An eines Sei tenflügels beteutend vergrößert fort oder auch ſpäter unter gün gen e und Getränk Getrün ke verabreicht werden. 
und völlig renopirt. Es emp ebit ſich dem reiſenden Publikum angelegentlichſt MM dingungen zu verkaufen. — Nähere Aus, 77 
und fi ert 14 N 1 11 a * prompte Bedienung bei mäßigen Preiſen ] kun 2 3 an Sam. 41 Liebert’s 
u. — von Y 0 € 
BETEN i Sodastingevnfl | Fee de . Anf. belieben 101 abe Garten⸗Etabliſſement, 
E. = Mm No. 7626 i. d. Exp. d. tg. einzu £ 
ausgewogen und in Schachteln in Emil Ozen. ppb Gaplialien Carthaus 9 Spitzberg, 


tündb d ſich amortiftrend, find empfiehlt ſich allen Bergnügumgsreiiendein. 
hen beliebiger Die a sr sch. g ünſtigen Herrliche Lage, reizende Ausficht, bill Prei 
und angenehmen Be > singe umgen 055 serien. Öereliche Kaneı' reed ee DIL e 
tey 


eventl. 5 ch zur zwe elle auf ſtädtiſche te 
und ländliche n 55 in Hase öoncer 

en n General⸗ 
weite an 60 uch * der Iſtergeſchiſchen 


wer Gustav Brand Muſtk⸗ Künfiler⸗ Seek, 


5 riſcheſter und ſtärkſter Waare, 

5 Inſectenpulver⸗Tinetur 

in Flaſchen von 25 we an, 

Kö rare ver: 

Blaſebälge 

a Stück 90 und 5 Pig, 
Mottenpulver 

a Schachtel 25 bis 50 Pfg., 

empfiehlt die Droguen- und Par⸗ 

flümerie⸗Waaren⸗Handlung von 

Albert Neumann, 


Langeumarkt No. 3. (7105 


Das Ske⸗ und SoolbadColberg⸗ 


eröffnet feine ausgebreiteten, als hellbringend anerkannten Soolbade⸗Auſtalten Ende 
Mai, ſe ig kalten und warmen Seebäder am 15. Juni. 
as Strandſchloß als Kurhaus, in welchem auch Wohnungen für Wabegäfte 
ſich befinden, zeichnet ſich beſonders aus darch feine Größe, feine. ent vechenben E Ns 
richtungen, urch Fer ae Lage 55 bar Run, m ur %% Are 28 87 af 
concerte, Strandeoncerte, Reunions, Feuerwerke, er⸗ 
eerſos, durch das freundlich. Theatge, von einem intelligenten Director für Diefe | wird eine Pachtung mit guten Weiß⸗Schroder ſchen Gärten 
Salfon übernommen, durch ſchöne Parkanlagen auch Promenaden und den be. Boden Verhältniſſen, zu der am Olivaer Thor 


t e N 
ede ae find den Badegäſten viele Aunehmlichkei en und Ab 4—6000 Thaler ausreichen. an aufeinander 1 agen, von 


Die auch in dieſem Jahre vermehrten mafliven Neubauten liefern den Gäſten Sehe ectanten wollen ihre Adreſſe u. rat, deu 2 8. bis Montag, den 
ar — ET ngerichtete Wohnungen in hinreichender Auswahl au ſoliden Preiſen; auch 7522 i, d. Exp. D. Stg. regen Ai. W. 


ä 
3515) n Granbenz. , |" 
BEI) SCH Rt Inst, u Tr TE m { | unter Direction * Lem J. Minze; 


RS „Fehlen 
ferien Pula 9 


„e 6 uhr. 
BEE ee Fe e ge | finnbare . Mindbare em, e e 
Die Eifenb ündet im Badeorte ſelb = 1 achmitta 
Jete Aal e fl 19 (H. 01758.) Wee Entrée & Perſon 5 2 Aer a . 
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